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wird doppelt berechnet. Ganze, halbe , drttiel und oiertel Seilen , durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
Hei «ieberholungen unverändert»! Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Rachletz. Z«de Rach,
latzd-milltgung wird hinsäliig bei gerichtlicher Beitreibung der Anzetgengebühren . — Einfach« Beilagen:
Taufend Mk. 5. — Anzeigen -Annahme : größere Anzeigen bi» 9 Uhr vormittags , kleinere Anzeigen bi»
halb 17 Uhr »ormittags . — Die Auinahme von Anzeigen an bestimmten Tagen »der an bestimmter Stell«

wird tunlichst berücksichtigt, ein« Gewahr hierfür aber nicht übernommen.

April
Geschäftsstelle:

KSnigsteiu im Taunus, Hauptstraße 41
Fernsprecher 44. 42 . Jahrgang

- --

„Wer hat nicht in dieser furchtbar ernsten Zeit die Worte
vernommen: „Kein Cpfer soll uns zu groß sein, um unseren
Feldgraue» z» beweisen, wie dankbar wir ihnen sind, daß
sie uns Haus und Hof beschirmt und den beutegierigen Feind
ierilgehalte» haben vom heimischen.Herd!- Wohlan, die
3tuiibc ist gekommen, wo ihr euer Wort einlösen könnt. Kein
Cpfer wird von euch verlangt wie vor 100 Jahren, wo deut¬
sche Frauen und Jungfrauen ihr letztes Gut, ihr Haupthaar,
auf dem Altar des Vaterlandes niederlegten, nur ei» sicheres
Darlehen, damit wir den Kamps bis zum letzten siegreichen
Hude durchführen können.

Laßt euer Gold und Silber zu Stahl werden, wie es der
Kaiser von uns Soldaten verlangt, dann werden mir mit ein¬
ander siege»!-

Gras  P o t h mc r,  General der Infanterie.

Der Seekrieg.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 1. April. (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Lens und Arras sind in breiter Front geführte

Porstotze starker englischer Erkundungsabtellungen gescheitert.
Angriffe mehrerer Bataillon« aus das von uns gehaltene

Dorf Menin für Cojeul(südöstlich von Arrcts) wurden abge¬
wiesen. ,

Zwischen der Straße von Peronnc und Gouzeaucourl
und der Niederung des Oinignon-Bachcs haben die Eng- .
lnnder in verlustreichen Gefechten ihre Linien uni 2 bis st
Kilometer vorgeschoben.

Längs der von Soiffons nach Nordosten führenden Straße
fanden gestern unsere Batterien und Maschinengewehre beiin
Vorgehen und Zurückfluten französischer Angriffstruppen,
die keinerlei Vorteile errangen, lohnende Ziele.

Eigene Erkundungsvorstötze nördlich von Reims brachte»
>ms ohne Verlust eine Anzahl Gefangener.

Nachts versuchten feindliche Abteilungen südwesllich von
Eoinbres, östlich von St . Mihiel und im Parroy-Walde in
unsere Gräben einzudringen. Sie sind überall sofort ver¬
triebe„ worden.

östlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.
Unsere Flieger brachten zwei Fesselballons zum Absturz

und bewarfen Truppenlager im Eerna-Vogcn wirkungsvoll
unt Bomben.

Der Erste Generalquartierineister: L u d e n d or ff.

Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien, 1. April. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
-Nichts zu melden.

Italic nischerKriegsschauplatz.
Unsere Beute aus den Kämpfen südlich von Biglia Hai

■auf zwölf(12) Maschinengewehre und drei (3) M)neu-
^rf «r erhöht. Südlich des Stilfser Joches wiesen unsere
puppen einen feindlichen Angriff im Ursprungsgebict des
«ol dei Bitelli ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
o. H ö f e r, Feldmarfchallcutnant.

Eine neue Möwe?
b°ag. i . April. (Priv.-Tel. d. Frff. Ztg., zs.) Reuter

«Idet aus New : Ein Telegramm aus Rio de Janeiro
^nchler, daß die französische Bark „Cambonne" mit 260
"Zlischen, französiscben und italienischen Matrosen angekom-

ist, die zur Mannschaft von Schiffen gehörten, die bei
wridod von einem deutschen Kaperschiff versenkt worden

2 ”- Man beschreibt das Kaperschiff als ein Segelschiff mil
^solinmotoren.

York. 31. März. (W. B.) Reulermeldung. Nach
^ >em Telegramm aus Rio de Janeiro ist die „Cambonne"

März einem deutschen Schiff in 21 Grad westlicher
otn

Länge und 7 Grad südlicher Breite begegnet. Das Schiff
hatte Minen an Bord, woraus sich erklärt, dah in der letzten
Zeit sovieic Schiffe an der brasiiianischen Küste vernichtet
wurden, und war außerdem mit zwei 165 Millimeter-Kano¬
nen und 16 Maschinengewehren bewaffnet. Das Schiff habe
drei Masten und eine drahtlose Station. Kommandant war
Gras Suttner, ist ach Aussage der in Rio de Janeiro gelan¬
deten Mannschaften ist das Schiff am 22. Dezember unter
Eskorte eines U-Bootes von DeutWand abgefahren. Es
hieß „Seeadler-, hatte Proviant für 18 Moirate und einen
große» Vorrat von Munition an Bord. Wenn ein Handels¬
schiff in Sicht tarn, wurde die norwegische Flagge gehißt. Sie
wurde durch die deutsche Kriegsflagge ersetzt, sobald die Boote
nahe genug gekommen waren.

In den Grund gebohrt sind unter anderem folgende
Schisse: „Gladys Royale- (3268 Tonnen), „Charles Gou-
nod- (3100 Tonnen), „Rocheoucauld- (3150 Tonnen),
„Rohngoth- (5500 Tonnen) und „Hogart- (1231 Tonnen).
Das letztgenannte Schiff hatte versucht zu flüchten, hatte sich
aber schließlich ergeben, nachdem vier Mann der Besatzung
verwundet worden waren.

Cofcalnacl)ri(l)ten.
* Königstein, 2. April. Eine recht große Anzahl Zu¬

hörer hatte der gestrige KriegswirtschaftlicheVortrags¬
abend im Saale des Hotel Pcocasky hier versammelt.
Herr Bürgermeister Jacobs begrüßte dieselben mit kurzen
Worten, in denen er seiner grohenFreude über den zahlreichen
Besuch Ausdruck gab. Als erster Redner sprach alsdann Herr
Direktor Dornauf über die WirtsckMtsausschüsse und ihre
Bedeutung für die Landwirtschaft. Eine mindestens ebenso
große Bedeutung wie den Kämpfen an der Front, so führte
er aus, komme dein Kampfe hinter der Front, der Ernähr-
ungsftage zu. Denn auch nach dem Kriege, wenn schon
längst die Waffen niedergelegt feien, gelte es immer noch die
Ernährung des Volkes sicher zu stellen. Da eine Einflihr auch
nach deni Kriege nicht gleich beginnen könne, so müsse man
heute schon damit rechnen, dah Deutschland wie jetzt im Kriege
auch für die ersten4—v Jahre nach demselben für die Ernähr¬
ung seiner Bevölkerung auf die Produkte des eigenen Landes
innerhalb feiner vier Grenzpfähle angewiesen sei. Um dies zu
ermöglichen, müsse selbst das kleinste Stückchen Land die¬
sem Zwecke dienstbar gemacht werden, mit Rat und Tal
der Bevölkerung hierin beizustehen, sind für die einzelnen
Gemeinden die Wirtschaftsausschüsse gebildet worden. Bei
Königstein selbst bedauert der Redner sehr, daß nock viel
zu viel Land entweder gar nicht oder meist für Zierzwecke
statt Nutzzwecke benutzt werde. Das müsse unbedingt auf¬
hören. Für dieses Frühjahr noch sei für hier der Anbau
von Hafer für größere Flächen, vor allem aber der An¬
bau von Kartoffeln zu empfehlen. Jedes, auch das kleinste
Fleckchen Erde, das Licht und Sonne erhält, muß damit
beflanzt werden, für jeden jetzt doch nutzlosen Blumen¬
stock pflanze man eine Kartoffelstaude) Hülsenfrüchte, Ge¬
müse müssen noch viel mehr gepflanzt werden, schlechteres
Land mindestens durch einjährigen Futterbau für die
kommenden Jahre zu besserem Ertrag vorbereitet werden.
Einer helfe hierzu dem Anderen, aber nichts darf mehr ver¬
säumt werden, wolle man der nur zu nahe drohenden
Katastrophe wirksam Vorbeugen. Behalte die landwirt¬
schaftliche Bevölkerung als Selbsterzeuger nur doppelt so
viel für sich, als die städtische Bevölkerung zum Durch¬
halten unbedingt nötig braucht, dann reicht die Produktion des
Landes für die Ernährung der ganzen Bevölkerung aus.
Besonders empfahl Redner noch die Vermehrung der
Ziegenzucht, im Gegensatz zum Halten von Rindvieh,
dessen Ernährung, wie auch die Schweinezucht, viele für
die menschliche Nahrung nötigen Produkte erfordere. Der
wirtschaftliche Sieg wird nur erfochten, schloß Herr Dornauf,
wenn dem Siegel des komnienden Fliedensdokuments wie
das Schwert auch der Pflug als gleichwertig eingefügt wer¬
den kann. — Herr Bürgermeister Jacobs, welcher die Aus¬
führungen des Redners bekräftigte, machte dazu die Mit¬
teilung, daß die Stadt den Ankauf von 50 Ziegen in
die Wege geleitet, welche alsdann, wenn nötig mit städt¬
ischer Unterstützung, an die Einwohner abgegeben würden.
Er beleuchtete des näheren die Ernährung sschwierigkeiten
und ihre Ursachen, besonders bei der Beschaffung der
Kartoffeln im vergangenen Herbst und Winter, für welche
er aber jetzt Besserung versprechen zu können glaubt. Auch

er betonle vor allem die Notwendigkeit: Einer helfe dem
Anderen, dem Allgemeinwohl müssen sich die Bedürfnisse
des Einzelnen nnterordne». — Nach ihm sprach Herr Dr.
Schwind über die Frühjahrsbestellung, die er bei der durch
die jahrzehntelange Vernachlässigung der Viehzucht hier
bedingten Armut der Bodens hauptsächlich auf die
Mithilfe von künstlichen Düngemitteln hinwies. Da
aber viele der letzteren eben nicht zu beschaffen, empfahl
er in der Hauptsache das von der Gemeinde er¬
hältliche 40°/0 Kalisalz , das etwa 14 Tage vor
der Saat oder Pflanzung (nicht gleichzeitig mit dieser)
in den Boden gebracht werden müsse. Bei der Anwen¬
dung von Kalistickstoff, der sehr stäubt, empfiehlt er be¬
sondere Vorsichtsmaßregeln für den Ausstreuenden, soll
dieser nicht Schaden an der Gesundheit nehmen. Um
eine gute Kartoffelernte zu erzielen, müssen aus den Mor¬
gen nicht acht sondern 10—12 Zentner als Saatgut ge-
rechnet werden, zu letzterem seien möglichst nur ganze,
60—65 g wiegende Kartoffeln zu verwenden, das
Durchschneiden der Setzkartoffeln ganz zu vermeiden oder
nur bei 120 g und schwerer wiegenden Knollen oor-
zunehmen. Neben Stallmist, der in jetziger Zeit recht
minderwertig, sei noch künstlicher Dünger dem Boden
zu geben. Zur Frühkartoffelpflanzung empfahl Redner
das Vorkeimen des Saatgutes in sonnigem warmen
Raum, zur näheren Auskunft über alle landwirtschaft¬
lichen Fragen ist Redner gerne und jederzeit bereit. —
Ueber neue Aufgaben 4Frauen  im 3. Krief-sjahre
sprach alsdann Frau von der Hagen. Sie verwies auf
die großen Gefahren, welchen Frauen und Mädchen, durch
die Not des Krieges nun in viele ihnen seither fremde
Berufe und Ernährungsmöglichkeiten gedrängt, ausgesetzt
seien. Nach wie vor bezeichnete sie hiergegen als erste
Ausgabe der Frau : Einfachheit und Häuslichkeit, ein Vor¬
bild müsse bleiben die Mutter in sittlicher Hinsicht. Frei¬
willig unterwerfe sich Frau oder Mädchen der Hilfsdienst¬
pflicht, biete Hilfe der Landwirtschaft und betätige sich
in der Fürsorge für die Kinder, deren Mütter jetzt ge¬
zwungen sind, statt des im Felde weilenden Vaters aus¬
wärts beruflich tätig zu sein. Dabei soll die Frau selbst
nicht mutlos werden, nicht jammern und klagen und
auch keine Jammerbriefe ins Feld schreiben, dagegen aber
den den Frauen eigenen starken Willen zeigen und diesen
jetzt in die Tat umsetzen bei der Werbearbeit zur6. Kriegsan¬
leihe. Mit Freuden würde Rednerin es auch begrüßen,wenn
sich hier wie gegenwärtig in Falkenstein genügend Teilneh¬
mer fänden für Abhaltung eine- Kochkursus mit der Kochkiste,
welche bei der jetzigen Kohlennot sicher gute Dienste leisten
würde. — Den lebhaften Appell zur Zeichnung der 6.
Kriegsanleihe führte als letzter Redner Herr Pfarrer
Löw noch ausführlicher vor. Mit zündenden Worten
schilderte er den Riesenkampf und die Not des Vater¬
landes, schilderte an dem Beispiel Irlands , der Buren
und anderer von unseren Feinden unterjochten Völkern
das Schicksal, welches Deutschland im Falle des Unter-
liegens erwartet. Den Arm unserer Kämpfer draußen
zu stählen durch die Aufbringung der hierzu notwendigen
Mittel bezeichnete er als das unabweisbare Gebot der
Stunde. Gebe jeder und jedes alles, was in seinen
Kräften steht, zeigen wir unseren tapferen Soldaten, daß
wir würdig sind der Opfer, die sie uns bringen! Den
Dank der Versammelten stattete Herr Bürgermeister Jacobs
an die Redner ab, lauter anhaltender Beifall der Zuhörer
lohnte deren Mühe und gibt die Hoffnung, daß die Aus¬
führungen der Redner wohl nicht vergeblich gewesen sind.

□ Königstein, 2. April. Die Schlußfeier in der St.
Anna-Schule nahin einen erhebenden Verlauf.Zahlreich waren
die Festgäste erschienen, Eltern und Angehörige der Schüler¬
innen und viele Freunde und Gönner des Instituts. — Die
ernsten, erfolgreichen Arbeiten des abgelaufenen Schuljahres
fanden in der dichterischen und musikalischen Darbietung eine
würdige Krönung. Das sichere Auftreten der Mitwirkenden,
die schöne, ansdirucksvollr Sprache und nicht zuletzt die
musikalischen Leistungen verdienen hohes Lob. Ja , die Ge«
dächtnisstärke mancher der Schülerinnen und die Lösung nicht
eben leichter Aufgaben erregten geradezu Bewunderung. In.
halireich lagen den Dichtungen gediegene Gedanken zugrunde.
Besonders kamen Frühlingssehnsucht, vaterländische Be-
geisterung und Heimatliebe zum Ausdruck. Großen Beifall
erntete die Kindervorstellungder Soldatentreue gegen den ge¬
liebten Kaiser, die überaus ergreifenden Dichtungen„Bei-



rmjjt “ und die Rettung des lang verschollenen Bruders aus
schwerer Seenot . Das schwierige Stück „Schneetönigm " .
welches die alle Hindernisse überwindende Gcschwisterliebc
veranschaulichte in Form eines großangelegten Märchens,
war in der Gesamtheit eine ganz hervorragende Leistung.
Alle Anwesenden stimmten denn auch mit voller Ueberzeug-
»ng den herrliche« Worten des Hochw. Herrn Pfarrers zu,
worin er der Anstalt , den ehrw . Schwestern und Schüler¬
innen , dankte und die Anerkennung zollte. Tiefen Wider¬
hall fand seine ergreifende , wohlverstandene Mahnring au
die Eltern , und freudig berührten die zuversichtlichen Aus¬
blicke über die weitere Wirksamkeit der nunmehr seit 25 Jah¬
ren blühenden Anstalt.

* Einem neuen Plane , welcher auch für die weitere
Entwicklung Königsteins von Bedeutung werden dürfte,
tritt der Leiter der städtischen Taunus -Realschule Herr Dr
Rohr näher . Wie durch eine Anzeige in der heutigen
Nummer bekannt gegeben wird , ist er erbötig , hier die Ein¬
richtung einer höheren Handelsschule in die Wege zu
leiten , worin Schülern wie Schülerinnen eine gediegene
kaufmännische Vorbildung auf wissenschaftlicher und prak¬
tischer Grundlage geboten werden soll. Geeignete Lehr¬
kräfte stehen Herrn Dr . Rohr zur Verfügung , möge des¬
halb sein Vorhaben auch die kräftigste Unterstützung durch
die hiesige Einwohnerschaft finden , ihr und Königstein
selbst kann es dann nur von großem Vorteil sein.

* Aus der Behausung des am Schncidhainerweg
wohnenden Oberpostschaffners Herrn Kühn wurden vor¬
gestern Nacht 5 wertvolle Legehühner und 1 Zuchthahn
gestohlen . Nach den am Tatorte zurückgelassenen Blut¬
spuren sind die Tiere anscheinend gleich abgeschlachtet
worden . Da von dem Täter bis jetzt jede Spur fehlt,
ersucht die Polizeiverwaltrmg etwa genrachte zweckdienliche
Wahrnehmungen ihr alsbald mitzuteilen . Die hohen
Geflügelpreise , die jetzt gezahlt werden , dürften wohl
die Veranlassung zu dem Diebstahl gewesen sein.

* Hascndiebstähle wurden ausgeführt bei Herrn
Josef Kleiner , dem z. Zt . im Felde befindlichen Land¬
wehrmann Karl Krieger und der Witwe des auf dem
Felde der Ehre gefallenen Wehrmann Earl Schlichter,
alle am Schneidhainerweg wohnhaft . Es ist doch be¬
dauerlich , daß der oder die Täter sich keinerlei Gewissens¬

bisse machen und selbst vor der Vergreisung an dem Gut
einer in bedürftiger Lebenslage befindlichen Kriegerwitwe
nicht zurückschreckcn.

* Herr Fritz Emde ist am t . April zum Oberpost,
assistent ernannt morden.

* Zum Sergeanten befördert ' wurde der Unteroffizier
d. R . Postschaffner Wilhelm Caspary dahier , welcher
seit Ausbruch des Krieges aus allen Fronten an den
Kämpfen teilnahm.
. * Nach der gestern ausgcgebcnen amtl . Kur - und
Fremdenliste beträgt die Gesamtzahl der bis dahin
angekommenen Fremden 818.

C Noch hoffen unsere Feinde;
zeichne Kriegsanleihe und sie werden verzagen.

Ser deutsche tagesberlcht.
Großes Hauptquartier , 2. April . (WB .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen A r r a s und A i s » e haben sich gestern und

erneut heute morgen Gefechte entsponnen , vornehmlich zwi¬
schen den von Bapaume auf Craisille und a»s Eambrai
führenden Straßen , sowie aus beiden Somme-  Usern west-
lich von St . Quentin.

Engländer wie Franzosen setzten starke Kräfte an . die infolge
unserer Artilleriewirkung mehrfach zurücksluteten und nur
unter erheblicher Einbuße , auch von 58 Gesangenen und ein¬
igen Maschinengewehren , unseren befehlsgemäß ausweichen¬
den Truppen Boden abgewanne ».

Auch zu beiden Seiten des O i f e—A isne - Kanals
und auf der Horiffläche von B r e g n y kamen französische
Angriffe in der vollen Wirkung unfercr mit dem Gelände bis
ins einzelne vertrante » Batterien nur verlustreich und wenig
vorwärts.

In der Champagne  hielt das Vernichtungsfeuer un¬
serer Artillerie gegen die Vereitstcllungsgräben einen Angriff
der Franzosen gegen die Höhen südlich von R i p o n 1 nieder.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
An der Düna  wurde ein russischer Vorstoß durch F«

vereitelt.
Westlich von Sud holten bei Swinjnchy  unsere

Sturmtrupps mehrere Gefangene aus den feindliö
Gräben.
Front des Generaloberst Erzherzog Jos,

An der L u d o w a in den W a l d k a r p a t h e n zersh
ten unsereErkunder bei einer ihrer zahlreichen Streifen
vom Feinde angelegtes Tretminenfeld durch Sprengung.

Gegen die Grenzhöhen zu beiden Seiten des Uz-Tales setzten
die Russen nach starker Artilleriewirkung zu einem Angriff in
7 Kilometer Beite an . Ihre Sturmwellen brachen in un
serem Feuer , an einer Stelle im Rahkampf , zusammen . Kl,
nere Vorstöße seitlich des Hauptangrisfes scheiterten gleid
falls.
Heeresgruppe des G e n e r a l f e l d m a r scha ll <

von Mackensen
Nichts Neuer.

Mazedonische Front.
In der Seen enge  blieb ein feindlicher Erkundung -.,

vorstoß ergebnislos.
Südlich des Doiran - Sces  drang ein Sturmtrupp

in die englische Stellung , machte einen Teil der Besatz¬
ung nieder und kehrte mit mehreren Gefangenen zurück, s

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Die Ekhtticsen in Deutschland.
Berlin . 31. März . (W . B .) Im Gegensatz zu den in

der feindlichen Presse auftauchenden Nachrichten über die Ver-
Haftung der in Deutsästand sich aufhaltenden Chinesen er¬
fahren wir von zuständiger Seite , daß diese sich unbelästigt
srei bewege » und ungehindert ihrer Beschäftigung »ach gehen
dürfen . llV

Brl m

Brotzusatzkarten -Ausgrbe.
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienst¬

geschäfte im- Lebensmittelbüro auf dem hiesigen Rathaus wird hier¬
mit angeordnet , daß die Brotzüsatzkarten in der zweiten Woche der
Brotkartenperiode vorm , von 8 — 18 Uhr aus Zimmer Nr . 4, abzu¬
holen sind und zwar:

a ) für Schwerarbeiter
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A — G

., Mittwoch „ „ ,. „ „ S - L
„ Donnerstag ., „ # M Z

b) für jugendl . Personen im Alter von 12 - 17Jahren
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A - G

,. Mittwoch ,. „ „ „ „ V- L
„ Donnerstag „ „ „ „ „ M — Z

Wir bitten die vorstehende Reihenfolge genau einzuhallen , andernfalls
Zurückweisung erfolgen muh . Bemerkt wird , daß Freitags und sams¬
tags keine Zusatzkarten aurgegeben werden.

Königstein im Taunus , den 2 . April 1817.
Der Magistrat : Jacobs.

Wir beabsichtigen für städi Arbeiten aushilfsweise einige Frauen
gegen entsprechende Bezahlung einzustellen . Meldungen werben morgen
Dienstag , vormittags von 8 — 3 Uhr , im Rathaus , Zimmer 3, ent¬
gegengenommen.

KSnigstein im Taunus , den 2. April 1817.
Der Magistrale Jacob ».

Am 1. 4. 17  sind zwei Bekanntmachungen betreffend ..Beschlag-
nähme und Bestandserhebung von Kunstwolle und Kunitbaumwolle
aller Art " und „ Höchstpreise für Kunstwolle aller Art " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den A ntsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Am 1. 4. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend „Beschlagnahme
baumwollener Spinnstoffe und Garne (Spinn - und Webierbot ) er¬
laffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Am 1. 4. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend „ Höchstpreise
für Naturrohr (Glanzrohr ) und Weiden " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Dr phil . sucht in Königstein

imSDliertes Zimmer
Schreibtischmit evtl , mit

Pension
zu dauerndem Wohnen.

Unbed . Ruhe erste Voraussetzung.
Angebote unter L . G . an die

— Geschäftsstelle dieser Zeitung. —

n« m A mit zwei Kindern
U «tlllt ? und Bedienung
,»«. Pension in

für den ganzen Sommer.
Detaillierte Angabe » unter A. O.

an die Geschäftsstelle erbeten.

zuchthahn
überzählig unter Garantie
zu verkaufen . Daselbst
,Ä Himbeeren

188 Stück 6 Mark Obsthof
Luisonruh.  Sohneidhain.

Bekanntmachung.
Wer nock) einen Bezugsschein über Kohlraben . besitzt, wolle den¬

selben morgen Dienstag , den 3 . April , vormittags von 8 —8 ^ Uhr,
im Rathaus , Zimmer 3 , vorlegeu . Diejenigen Haushaltungen die
noch Kohlraben benötigen , werden gebeten sich zur gleichen Zeit zu
melden . Spätere Meldungen können nicht berücksichtigt werden.

Königstein im Taunus , den 2 . April 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

Plan einer Höheren Handelsschule

Mehrere Hundert

MemflMm
haust

Jakob Messer , König st ein.

KUH,Junge
trächtige
Ende April kalbend,

zu verkaufen
Münster 1.Taunus.
König steinern raste 28.

Ü
1leichtes Pferd.
das sich für Metzger oder Bäcker

eigner, z« oerhausen.
Joseph Maier,  Fetdstraste,

(Briet 'rsheirn (Main ).

Am 1. 4 . 17 ist eine Nachtragsbekanntmachung betreffend „ Höchst,
preffe und Beschlagnahme von Leder « erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Icpfefnißui

in Mönigstein.
Falls sich ein Bedarf herausstellt , ist der Unterzeichnete er-

böttg , die Einrichtung einer Handelsschule in die Wege zu leiten,
worin jungen Leuten (Schülern und Schülerinnen ) eine gediegene
kausmäunischc Vorbildung auf wissenschaftlicherund pra - '
tischer Grundlage geboten werden soll . Zunächst kämen ftmzet^
kurse in de» modernen Fremdsprachen , in kansm . Buch-
sührung . Dentsch,Rechnen, ^ rdkunde,Maschinenschretben,
Stenographie usw. in Betracht. Die Altsgestaltung im E>n- |
zelnen hängt von den Bedürfnissen ab . Interessenten bittet der
Unterzeichnete , sich möglichst bald mit ihm in Berbnidung Zu¬
sehen . Sprechstunde 8 '/ -— 12 Uhr im Schulgebäude der Städtische»
Taunusrealschule i. E .. nach vorheriger Anmeldung auch nach'
mittags im .Hotel Proeaskh.

Dr . Rohr , Gymnasial -Oberlehrer.

Holzversteigerung.
In hem hiesigen Gemeindewald Distrikt Diestnet Nr . 5 wird a«

Mittwoch , den 4. April da Jo ., vot! vormittags 10 Uhr ab, nachstehe»'
des Holz öffentlich meistbietend versteigert:

1V? Stück Kiefern -Stämme mit 49 .74 fm.
54 rm Kiefern -Nutzholz 3.5V m lang.
48 rm Kiefern -Nutzholz 2 .40 m lang.

7 rm Kastanien -Scbeit und -Knüppel,
888 Stück Kastanien -Wellen,
128 rm Nadelholz -Scheit und -Knüppel,

1785 Stück Radelholz -Wellen.
Zusammenkunft am Holzstoh Nr . 1.

Nekhhelm im Taunus , den 3l . März 1817.
Der Bürgermeister : Nremer.

gesund oder stichig staust sorttausend
PH. gtegler , Tdln , Locknerstr. 28.

IKol)lenka$$e IKönigsteini.Z.
Die Mitglieder des Vorstandes und Aufstchisrates iverden hier¬

mit zu einer

Sitzung

MÜpüst-
Nöonnements

rinnt**-• ««'1*1iIMUNI'UNNV'INNNNNNNN'.' "'MIIlWMIIAIMlllMWtMlMlllll

auf Mittwoch , den 4. April , abends 8 Uhr . im Gasthaus , Zur Post"
eingeladen.

Tages - ordnung:
1. Kohlenbeschaffung.
2. Herr Direktor Vernanf : Bericht üster die Lage am Asylen-

und Brtstet -Marstt.
3. Verschiedenes.
Könkgstein im Taunus , den 2. April 1817.

vor Vorsitzende des Aufslohtsrates.

auf die Tannus -gettung
werden zum Preise von Mk.
1.75 für da« Bierteljahr. 8»

§ Pfennig für den Monat, in der y |
t * Geschäftsstelle angenommen, i ,,
I. . . . . JÜ I

Trauer-DrutKsaciien
rasch durch Druesterel Klein höhl.

Danksagung.
Heimgekehrt von dem Grabe unserer nun in Gott

ruhenden Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Elisabeth Steyer Ww.
• geb . Paul

sagen wir Allen unseren innigsten Dank.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Christian Müller -Frankfurt

„ Konrad Menke |
Johann Steyer \ -Hornau
Nikolaus Steyer I

Hornau , den 1. April 1917.


	00000001
	00000002

